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Das prächtige Moralhandbuch Prümmers liegt nun vollſtändig un
der Neubearbeitung nach dem odex vor Der Band enthält te

akra⸗
mentenlehre im ganzen Umfang nach ihrer moral und paſtoraltheologiſchenSeite mit In der Traktate über die Kirchenſtrafen und die Abläſſe
und des Ordinations⸗— und Eherechtes. An Rei  altigkeit und Vollſtändig⸗keit, Verläßlichkeit und arhei ird dieſes Handbuch von keinem anderen
übertroffen. In der Behandlung ſtrittiger Fragen und In der Hritik der ver
ſchiedenen Anſichten wahrt ſich der Autor ein maßvolles, elbſtändiges Urteil
Die re des Aquinaten iſt ihm C ſichere Richtſchnur. Die Druckaus
tattung iſt durch exakte Ueberſichtlichkeit ausgezeichnet.

mz Dr Groſam
Die Seelenleiden der ervöſen. mne Studie zur en Beurtei

lung und zur Behandlung kranker Seelen Von Dr med Wilhelm
Bergmann mn Niederrhein. Zweite und dritte, ver—
beſſerte und erweiterte Auflage (4 bis Tauſend). 80 (XVI 254)
Freiburg 1. Br 1922, Herder. 60. geb 760.—5 den Ver
lagspreiſen kommen die geltenden Teuerungszuſchläge. (Preisänderung
vorbehalten.)

Ein Facharzt für Nervenleiden mit poſitiv chriſtlicher Lebensauffaſſung
und reicher Erfahrung bietet un dieſem Buche gebildeten Leſern, beſonders
Seelſorgern und Beichtvätern, Richtern und Rechtsanwälten, Erziehern und
Vorgeſetzten in Fürſorge⸗— und Erziehungsanſtalten und jenen, die ſelbſt
nervöſen Seelenſtörungen eiden, wertvolle Auf

üſſe und Fingerzeige.
Krankheitserſcheinungen, wie ſie Unter den Namen Neuraſthenie und Ob
eſſion etztere Terminologie iſt allerdings dem Theologen befremdlich zuſammengefaßt werden, begegnen Uuns in unſerem nervenzermürben⸗
den Zeitalter namentlich un Städten und Induſtrieorten auf Schritt und
Tritt Die Paſtoraltheologie hat en Grund, dem Verfaſſer für dieſe überaus
wertvolle Arbeit ankbar 3 ſein

Linz Prof Dr W. Groſam
Der gotiſche Flügelaltar zu Kefermarkt. Von Florian Oberchriſtl.
In Beitrag zur Geſchichte der goti  en Plaſtik mn Oberöſterreich.
Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit 109 ildungen (III 47
Linz 1923, Verlag der „Chriſt Kunſtblätter“, Linz, Herren⸗
ſtraße 19

An der Bahnlinie Linz —Budweis, Iim freundlichen 50  ale, ieg
mar deſſen Pfarrkirche eln Kleinod Igt, das den Namen des leinen
oberöſterreichiſchen Marktes In der ganzen kunſtliebenden elt ekannt
gemacht hat, den Schnitzaltar, Eeine erle der eu  en un des aus
Uden ittelalters Ein Sohn Kefermarkts, etzt Kanonikus der
dralkirche 3 Linz, egt die Frucht jahrelanger, mit 0 te gepflegterStudien und Nachforſchungen über den QTr und ſeine vor

Chriſtoph von Zelking, Herr auf einberg bei Kefermarkt, der
Erbauer der Pfarrkirche, hat In ſeinem Teſtament vo  2 Oktober 1490
einen Betrag zUur Errichtung eines Altares ausgeworfen. Dieſer „Geburts⸗
ſchein“ des Werkes iſt un vollem Wortlaute aufgenommen. Im Jahre 1498
bar der T vollendet Die Ungunſt der kommenden Zeiten, langdauernd
Vernachläſſigung Uund Unverſtändnis für das errliche Werk, chien auch
dem Kefermarkter Altare das Los o vieler Schöpfungen des Mittelalters
3 bereiten, den Untergang. Der Pfarrer von Kefermarkt, C.  Franz EL
0⁴3 bis 1876), muß als Retter des are bezeichnet werden Er
machte die ehörden auf den drohenden Verfall aufmerkſam Nun wandte
ſich das Intereſſe der Regierung Uund kunſtverſtändiger Zeitgenoſſen dem

19 Wir erfahren, Ivn welch erbarmungswürdigem Uſtan der Q


